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Jnfolge der Strandung des ne wird die
Marineverwaltung auf eine möglichſt umgehende Forderung
eines Erſatzſchiffes nicht verzichten können, zumal die Zahl der
vorhandenen Schulſchiffe zur Ausbildung von Seekadetten und
S hngen in Berückſichtigung der Perſonal-Vermehrungen
auf Grund des Flottengeſetzes nur eine beſchränkte iſt. Seit
dem Jahre 1883 hat nicht mehr der Neubau eines Schiffes
ſtattgefunden, das lediglich den Ausbildungszwecken des Nach
wuchſes unſerer Flotte dient. Einſtweilen kommt für die Jn
dienſiſtellung eines Erſatzſchiffes des „Gneiſenau“ nur die „Stein“
in Betracht. Die Jndienſtſtellung dieſes Schiffes dürfte ſich
aber nur als r weebe erweiſen, da es mit Ausnahme
die kleinen „Nixe“ alsdann an jeder fehlt.
Der Begründung des Flottengeſetzes ſteht im „Gneiſenau“Fall
ausdrücklich eine ſofortige Erſatzbeſchaffung vor, indem auf die
Einſtellung einer derartigen Forderung „beiſpielsweiſe beim
Untergang eines Schiffes“ hingewieſen wird.

Eine neue Handwerker- Konferenz ſoll im März 1901
in Berlin ſtattfinden. Man will nach der „Germ.“ haupt-
ſächlich betreffs Regelung des Lehrlingsweſens zwiſchen
den Vorſtänden der Jnnungsverbände und den Vertretern der
Handwerkerkammern eine Einigung herbeiführen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Jn dem Erlaß des
Kultusminiſters betreffend die Ausführung der Allerhöchſten
Ordre über die Weiterführung der Reform der höheren
Schulen iſt hervorgehoben, daß die Abſchlußprüfung
für die Verſetzung nach Oberſekunda auch für die
Ertheilung des eugniſſes über die wiſſeyſchaftliche
Befähigung zum einjährig-freiwilligen Dienſte nicht mehr
erforderlich ſei; wegen der ſonſtigen von dem Beſtehen
dieſer Prüfung abhängigen Berechtigungen blieben weitere
Beſtimmungen vorbehalten. Dieſe „ſonſtigen Berechtigungen“
beziehen ſich im Weſentlichen auf die Zulaſſung zu den
verſchiedenen Zweigen des Subalterndienſtes. Sie
können daher nicht ohne Mitwirkung der betheiligten Reſſorts
und des Staats miniſteriums einer anderweiten Regelung unter
worfen werden.

Der Vorſtand der Anwaltskammer des Kammer-
gerichtsBezirks ſoll angeblich, wie das „Berl. Tagebl.“
hört, eine Eingabe an den Juſtizminiſter eingereicht haben, um
gegen die Behandlung, die der Vertheidigung im Sternberg-Prozeß durch die Staatsanwaltſchaft Anheit geworden ſei,

Beſchwerde zu führen. Die „Poſt“ hält dieſe Nachricht für
wenig glaubwürdig, indem ſie Folgendes ausführt: So ſehr
auch die Anwaltskammer auf eine Wahrung ihrer Rechte
bedacht ſein mag, ſo dürfte ſie im vorliegenden Falle ſich
doch kaum entſchloſſen haben über die von der Staatée-
anwaltſchaft angegriffenen Anwälte die ſchirmende Hand zu
halten. Denn die Staatsanwaltſchaft hat nicht den Stand als
ſolchen angegriffen, ſondern in durchaus berechtigter, angeſichtsdes Falles le dringend gebotener Weiſe ihre Anſicht über

einzelne Mitglieder geäußert, die dringend verdächtig ſind, daß
ſie ſich ſchwerer Verfehlungen gerade gegen ihre
Anwalktspflichten ſchuldig gemacht haben. Es wäre
doch r r die verkehrte Welt, wenn dieſe Männer, die das An
ſehen der Rechtsanwaltſchaft ſchwer geſchädigt haben und des
halb im w. es Schuldbeweiſes ſtren
auch noch als die Schützlinge der Anwaltskammer figuriren
würden. Die Meldung des „Berl. Tagebl.“ iſt deshalb aus
inneren Gründen durchaus un wahrſcheinlich. Vielleicht iſt dieſe
Nachricht lediglich der Verſuch, bei der Preſſe und im Publikum
Stimmung zu machen für die betreffenden Anwälte. Daß die
Anwaltſchaft kaum eine Stellung einnehmen wird, wie ſie
das „Berl. Dagebl.“ dem Vorſtande der Anwaltskammer
vindizirt, ergiebt ſich aus einer Aeußerung, die der Vorſitzende
des Berliner Anwaltsvereins Juſtizrath Dr. Goldſchmidt in der
letzten Sitzung des Anwaltsvereins gethan hat. Er erklärte:
„„Soweit im Sternberg- Prozeß Verfehlungen einzelner Anwälte
in Frage kämen, dürfe den damit befaßten Organen nicht vor
gegriffen werden.“ Auch ein Rechtsanwalt ſteht nicht über
a und Recht. Die muthmaßlichen Verfehlungen unterliegen
jetzt der Entſcheidung der Behörden. Man warte dieſe alſo ab!

Der Kaiſer und die Kaiſerin mit den Prinzen und
der PrinzeſſinTochter kehrten im Laufe des Sonntags Nach
mittags nach dem Neuen Palais bei Potsdam zurück. Montag
Nachmittag um 3 Uhr wohnte der Kaiſer der Weihnachts
beſcheerung bei der Leibkompagnie und der 2. Kompagnie des
1. Garderegiments zu Fuß bei. Um 4 Uhr fand bei dem Kaiſer

paar im Neuen Palais das Diner ſtatt; hieran ſchloß
ch im Muſchelſaal die Beſcheerung in der am kaiſer-

lichen Hofe ſeit Jahren üblichen Form. Auf langen
weißgedeckten Tafeln im Halbkreis waren die Gaben für die
Mitglieder der kaiſerlichen Familie und die geladenen Damen
und Herren der Umgebung ausgebreitet, zwei gewaltig große
Tannen für das Kaſſerpaar und ſieben kleinere Weihnachts
bäume für die Prinzen und die Prinzeſſin, in der Größe nach
dem Lebensalter derſelben abgeſtuſt, prangten im Lichterſchmuck.
Vorher hatte in den Gemächern der Kaiſerin eine Beſcheerung
der Dienerſchaft ſtattgefunden.

Die Prinzen Eitel Friedrich und Adalbert hatten vor
ihrer Abreiſe von Plön namhafte Beträge zur i et

beſtraft werden müſſen,

für Kranke des Johanniterhoſpitals und bedürft amilien aus
Bläp und der Umgegend geſpendet. Geſchenke, beſtehend aus baarem

Donnerstag, 27. Dezember 1900.
Gelde, Kleidungsſtücken, Viktualien, Büchern und Spielſachen wurden
von der Oberin des Hoſpitals vertheilt.

Wie der Corr.“ meldet, gedenkt der Kaiſer
am 83. Januar n. J. zur Beſichtigung der neuen Dampf
t der HamburgAmerika-Linie Prinzeſſin Viktoria

uiſe“ nach Hamburg zu kommen, die darauf folgende
Nacht an Bord zuzubringen und bis zum 4. Januar in

zu bleiben. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der
aiſer am 3. Januar der Vorſtellung im. Deutſchen Schauſpiel

hauſe beiwohnt.
Das Befinden der Kaiſerin Friedrich iſt fort

dauernd befriedigend. Am Sonntag Abend fand im Schloſſe
die Weihnachtsbeſcheerung für das Hausperſonal, der die
Kaiſerin beiwohnen konnte, ſtatt.

Graf Bülow Ritter des Schwarzen Adlerordens.
Dex Kaiſer ſtattete am Montag Nachmittag dem ſoeben von
ſeiner Rundreiſe an den deutſchen Höfen zurückgekehrten Reichs
kanzler Grafen Bülow einen Beſuch ab und überreichte ihm,
wie gemeldet, bei dieſer Gelegenheit perſönlich den hohen Orden

vom Schwarzen Adler. Man geht wohl mit der
Annahme nicht fehl, daß Se. Majeſtät durch dieſe
neue Auszeichnung, die er dem Grafen Bülow
verliehen hat, abermals bekunden wollte, wie
hoch er die Verdienſte des erſten Beamten im Reiche um die
zielbewußte, einheitliche Leitung der Geſchäfte ſchätzt und welchen
hohen Werth er beſonders darauf legt, daß ſich gelegentlich der
Rundreiſe des Reichskanzlers an den deutſchen Höfen eine völlige
Uebereinſtimmung der politiſchen Anſchauungen und Tendenzen
zwiſchen der Reichsregierung und den einzelnen Bundesfürſten
ergeben hat. Schon der herzliche Empfang, der dem Reichs
kanzler an den einzelnen J bereitet wurde, zeigte deutlich,
welcher Werthſchätzung ſich Graf Bülow bei den verbündeten
Souveränen erfreut; und aus dem, was über die Unterredungen
zwiſchen den Fürſten und dem Reichskanzler in die Oeffentlichkeit
drang, ging hervor, daß von einer Mißſtimmung oder Reichs
verdroſſenheit an den maßgebenden Stellen wie eine ſolche von

wiſſen Preßorganen namentlich in Bezug auf die Bet iligung
es Reiches an der Aktion in China wiederholt ſignaliſirt

wurde gar keine Rede ſein kann. Jn dieſer offenkundigen
Willens Uebereinſtimmung zwiſchen dem Haupt und den Gliedern
beſitzt das deutſche Volk aber die ſicherſte Bürgſchaft dafür, daß
die Reichspolitik nie von den bewährten Bahnen abweichen wird,
die ſie nun ſchon ſeit dreißig Jahren zum Segen und Heil des
Vaterlandes verfolgt.

Kriſengerüchte ſchwirren wieder einmal durch die Luft.
Jn Poſen weiß man ſchon, daß Graf v. Poſadowsky und der
Poſener Oberpräſident ihre Aemter tauſchen werden, ein
Tauſch, mit dem die deutſche Landwirthſchaft nicht zufrieden
ſein würde. Die „Münch. Allg. a nimmt die Gerüchte
einigermaßen ernſt; wenigſtens füllt ſie mit Betrachtungen
darüber faſt h Seiten. Sie kommt dabei zu dem Ergebniß,
daß ein Rücktritt des Grafen Poſadowsky keinen Syſtem-
wechſel bedeuten könnte. Der betreffende Artikel ſchließt mit
folgenden Darlegungen

„Eine vollkommene Enttäuſchung darüber ſind
wir keinen Augenblick im Zweifel würden Diejenigen erleben, die
von der Verdrängung des jetzigen Staatsſekretärs des Jnnern die
Anbahnung eines Syſtemwechſels, ſpeziell auf handels
politiſchem Gebdiete, ſich verſprechen. Einen verſtärkten Zoll
ſchutz für unſere nothleidende Landwirthſchaft, wie Graf Poſadowsky
ihn unter ernſtlicher Berückſichtigung der Bedürfniſſe und Intereſſen
der Konſumenten bezw. der übrigen Zweige der nationalen
Produktion ins Auge gefaßt hat, haben nicht nur die
Parteien der Rechten ſondern auch das Centrum
und die Nationalliberalen als wünſchenswerth, ja geboten bezeichnet
die Frage, bis zu welcher Maximalgrenze man dabei im Einzelnen
zu gehen habe, ſollte und mußte der ſpäteren Verſtändigung vor
behalten bleiben. Alle dieſe Parteien würden gegen eine Handels
politik, die über die berechtigten Wünſche der Land wirthſchaft und
die Mahnungen ihrer beſonnenen Wortführer einfach hinwegſehen
wollte, entſchloſſen Front machen. Ein Einlenken in dieſe
Bahnen müßte alſo eine nicht unbedenkliche innere Kriſis,
einen vollſtändigen Bruch der Regierung mit dem
Gros der ſtaatserhaltenden Parteien zur Folge haben.
FürſolcheKriſenaberiſt Graf Bülownichtzu haben.
Wie wir aus beſter Quelle wiſſen, hat er unmittelbar nach ſeiner
Berufung zur Kanzlerſchaft einem Beſucher, der ihn bezüglich der
Geſtaltung unſerer inneren Verhältniſſe befragte, klar und beſtimmt
erklärt: „Vor allen Dingen keine inneren Kriſen!
Daß ich ſie zu vermeiden gewillt ſein werde, kann ich mit gutem
Gewiſſen verſichern.“ Wir glauben nicht, daß Graf Bülow ſeine
An und Abſichten inzwiſchen geändert hat, und ebenfowenig wird
ein verſtändiger Menſch vermuthen, daß wir etwa ſchon vor einem
neuen Kanzlerwechſel ſtehen, der auf handelspolitiſchem Gebiete zu
einem Syſtemwechſel führen könnte.“

Wir hoffen, daß Graf Poſadowsky noch lange nicht ſeinen
Poſten verlaſſen werde. Es wäre ein ſehr würdeloſer Zuſtand,
wenn ein überaus tüchtiger, höchſt verdienſtvoller, ſtets von den
beſten Abſichten geleiteter und perſönlich in jeder Hinſicht
tadelloſer Beamter den ſchmählichen Jntriguen und Anfeindungen
der Demokratie weichen müßte.

Der Kaiſer hat dem Fürſten Münſter, welcher am
Montag ſeinen 80. Geburtstag gefeiert hat, anläßlich ſeines
Rücktritts die Brillanten zum Schwarzen Adler-
orden verliehen. Die deutſche Kolonie veranſtaltete am Sonntag
Abend zuEhren des Fürſten Münſter im Hotel Continental zu Parisein Abſhiedsbankett Fürſt Münſter hob mit Genugthuung hervor,

daß er während ſeiner Thätigkeit beim Präſidenten Loubet, bei
ſeinen Vorgängern, ſowie bei den Miniſtern ſtets das größte
Entgegenkommen gefunden habe. Das Hauptverdienſt an den

Geschäftsstelle in Berlin Bernburg erert.
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guten Beziehungen beider Länder gebühre aber Seiner
Majeſtät dem Kaiſer. Man habe in Frankreich eingeſehen,
daß der Kaiſer nur Ruhm anſtrebe, welcher durch Werke
des Friedens auf dem Gebiete der Arbeit errungen werden
könnte. Fürſt Münſter ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen
dreifachen Hoch auf den Kaiſer und das Kaiſerliche Haus. So
dann brachte der Botſchafter einen lebhaft begrüßten Trink
ſpruch auf den Präſidenten Loubet aus.

Perſonalnachrichten. Der zum Legationsrath beförderte
bisherige Legationsſekretär Freiherr von und zu Bodmann,
ein Neffe des verſtorbenen Profeſſors Dr. Heinrich v. Treitſchke;
ſtand, bevor er zum Auswärtigen Amt kommandirt wurde, als
Leutnant im 22. Dragoner- Regiment. Jm Juni 1894 wurde er
nach Caracas entſandt, um den Miniſter-Reſidenten Grafen Kleiſt
Tychow zu vertreten. Jm September 1895 ging er als dritter
Sekretär nach Petersburg von dort im Oktober 1896 nach
Teheran. Er war alsdann zweiter Sekretär in Konſtantinopel und
wurde vor eher nach Berlin verſetzt. Wie die „Germania“
mittheilt, hat der Papſt den fürſtbiſchöflichen Delegaten Probſt
Neuber zu Berlin zum apoſtoliſchen Protonator ernannt.
Kriminal- Inſpektor Otto Klatt zu Berlin wird Amtsnachfolger
des verſtorbenen Polizeidirektors von MeerſcheidtHülleſſem. Der
neue japaniſche Geſandte für Berlin, Komura, wird in den erſten
Tagen des Januar dort erwartet.

Ein Allerhöchſter Erlaß des Kaiſers iſt erſchienen, wo
nach die Großadmirale der Marine an Stelle des von den
Generalfeldmarſchällen der Armee geführten großen Feld-
marſchallſtabes einen Großadmiralſtab und an Stelle des
Jnterimsfeldmarſchallſtabes (Reitſtock) einen Jnterimsgroß
admiralſtab (Fernrohr) zu führen haben.

Die Trauerfeier für den verſtorbenen General-
feld marſchall Grafen Blumenthal findet nach neueren
Beſtimmungen am 28. d. M., Vormittags 11 Uhr in der
Berliner Garniſonkirche ſtatt. Daran ſchließt ſich dann
die Ueberführung nach dem Lehrter Bahnhof. Der öſterreichiſche
Korpskommandant Graf Uerküll iſt r Berlin abgereiſt,
um im Auftrage des Kaiſers Franz Joſef der Leichen
t für den General Feldmarſchall Grafen Blumenthal

izuwohnen. Ein Denkmal des verſtorbenen General
eldmarſchalls wird am 18. Oktober nächſten Jahres in Ver
inndug mit dem Denkmal Kaiſer Friedrichs vor dem

Brandenburger Thor zu Berlin errichtet werden. Die
Ausführung der Gruppe, zu der als zweite Begleitfigur nochdritte ſehörth, iſt, wie ſhon gemeldet, dem Profeſſor Brütt

anvertraut.

Jn preußiſchen Regierungskreiſen iſt man der Anſicht,
daß der Zolltarif dem Reichstage noch in dieſer Tagung
übermittelt werden wird. Vorläufig liegt er im Reichsſchatzamt,
welches die endgiltigen Vorarbeiten noch nicht beendet hat.

Als polniſcher Kandidat für die durch den Tod des Abge
ordneten Motty nothwendig gewordene Reichstagserſatzwahl im
Kreiſe Poſen Stadt und Land iſt der dortige Rechts
anwalt v. Chrzanowski beſtimmt in Ausſicht genommen, der
auch in Vomſt als Kandidat auftrat. v. Chrzanowski, der Führer
der jungpolniſchen Partei, iſt ein radikaler Deutſchenfeind. Seine
Wahl darf leider als ſicher gelten.

Jnfolge Abänderung der Unfallverſicherungsgeſetze iſt
das Reſchs-Verſicherungsamt in ein neues Stadium ſei wer
Entwickelung und Bedeutung inſofern getreten, als in den rn
nunmehr der Erweiterte Senat errichtet iſt, der aus elf
Mitgliedern der verſchiedenen Gruppen (ſtändigen Mitgliedern
des ReichsVerſicherungsamts, Vertretern des Bundesraths,
richterlichen Beamten, Vertretern der Arbeitgeber und der
Verſicherten) beſteht und ſtets unter dem Vorſitze des Präſiden
des ReichsVerſicherungsamts tagt. Der Erweiterte Senakt,
deſſen Thätigkeit ſachlich fowohl das Gebiet der Unfallver
ſicherung wie das der Jnvalidenverſicherung umfaßt iſt dazu
beſtimmt, in ſolchen Spruchſachen endgiltig zu entſcheiden in
denen ein Senat in einer grundſätzlichen Rechtsfrage von einer
früheren Entſcheidung abweichen will. Am 15. Dezember hat, wie
die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, die erſte 7873 des Erweiterten
Senats unter dem Vorſitze des Präſidenten Gaebel ſtattgefunden.
Vor Eintritt in die Verhandlungen richtete der Vorſitzende an
die Anweſenden eine kurze Anſprache, in der er die Wichtigkeit
der neuen Einrichtung für die Einheitlichkeit und
Stetigkeit der Entſcheidungen des Reichs-Verſicherungs-
amts hervorhob, ein Ziel, bei deſſen Erreichung auch das
Anſehen dieſer Behörde unfehlbar noch weiter werde erhöht und
gekräftigt werden. Jn den alsdann aufgerufenen fünf Spruch-
ſachen, ſämmtlich der gewerblichen Unfallverſicherung angehörend,
wurde länger als fünf Stunden verhandelt.

Ueber die von gewiſſer Seite vorgeſchlagene Anskunftsſtelle
für den Außenhandel liegen nunmehr von Handelstagsmitgliedern
90 Aeußerungen vor. Von dieſen erklärten ſich 36 für die Errichtung
der zur Erörterung geſtellten Auskunftsſtelle für den Außenhandel,
41 dagegen oder doch nicht dafür, während 13 eine vermittelnde
Stellung einnahmen.

Zwiſchen dem Reichspoſtſisknd und den Poſt und
Telegraphenaſſiſtenten im Deutſchen Reiche war
Ende vorigen Jahres vereinbart worden, daß die Frage der Gehalt s
nachzahlungen für ſämmtliche Beamte von dem Ausgange der
Hamburger Sache Albrecht und Genoſſen abhängig
ſein ſolle. Da nun infolge der Mittheilung der reichsgerichtlichen
Entſcheidung in Sachen Lahrs und Gries (Bremen) vielfach Zweifel
über den Stand der Dinge unter den Beamten herrſcht, ſo dürfte es
für weitere Kreiſe von Intereſſe ſein, das Rund ſchreiben
kennen zu lernen, das Rechtsanwalt Dr. Vielhaben an ſeine 130
Klienten gerichtet hat. Es lautet wie folgt: „Da die verſchiedenen
Zeitungsmeldungen bei den Mitllägern in Sachen Albrecht und Ge-
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noſfen gegen den Poſtfiskus vielleicht Beſorgniß erweckt haben, ſo geſtatte
ich mir, Jhnen mitzutheilen, daß das Urtheil in der Bremer Sache
Aufgehohen und die Sache an das Oberlandesgericht Hamburg zurück
gewieſen iſt. Es iſt das aber nur wegen eines Formfehlers geſchehen,
über die Berechtigung der Klageforderung ſelbſi
iſt nicht erkannt worden.“

Zu den im Reichstage eingebrachten Znitiativanträgen gehört
auch der von einem Theile der nationalliberalen Fraktion geſtellte
Antrag, die Vortheile der Gewerbegerichte auch den kauf
männiſchen Angeſtellten zugänglich zu machen,
und zwar in Form von gewerblichen Sondergerichten,
die den Amtsgerichten angegliedert werden ſollen. egen dieſen
Antrag bereitet ſich, angeregt durch den Verein der deutſchen Kauf
leute, eine lebhafte Agitation vor.

Bei der Gewerbegerichtewahl für gemiſchte Berufe in
Krefeld ſiegte zum erſten Male das ſozialdemokratiſche
Geweirkſchafiskarteil mit 722 gegen 384 Stimmen. Dagegen hat
die Sozialdemokratie bei den Dort munder Gewerbegerichiswahlen
eine empfindliche Niederlage erlitten. Während ſie vor zwei Jahren
mit einer Mehrheit von 100 Stimmen ſiegte, iſt ſie dieſes Mal mit
53 Stimmen unterlegen. Auch bei den Gewerbegerichtswahlen in
Eſſen blieb die Sozialdemokratie in der Minderheit.

Die am Sonnabend unter Vorſitz des Vizepräſidenten
Dr. v. Miquel abgehaltene Ftzung des Staats miniſteriums
dauerte volle ſechs Stunden. Außer den preußiſchen Reſſort
miniſtern nahmen auch die Staatsſekretäre Graf Poſadowsky, F hr.
Se nann, v. Tirpitz und Fryr. v. Richthofen an ber Sitzung

el.
Nach Jnformationen, die aus maßgebenden Regierungs

kreiſen konnnen, iſt es nunmehr über allem Zweifel erhaben,
daß der pr. ufßziſche Landtag zum 8. Januar 1901 einberufen
werden wird. Es beſteht bei der Staatsregierung die Abſicht,
die bevorſtehende Tagung möglichſt wenig zu belaſten und
daher nur die unvermeidlichen wichtigen Vorlagen einzubringen.
Jn erſter Linie wird ſelbſtverſtändlich der Staatshaus-
haltsetat für 1901 ſtehen. Derſelbe hat einen ſo
glänzenden Abſchluß gefunden, wie er noch nie
zuvor erzielt worden iſt. Dieſes Ergebniß iſt mit um
ſo gröherer Genugthuung zu begrüßen, als im Reiche ſeitens
des Schatzſekretärs der Rückgang der Reichsfinanzen affen zu
geſtanden worden iſt. Auf alle Fälle werde, wie aus denſelben
Quellen verſichert wird, neben dem Etat die Kanalvorlage
im Vordergrunde der Berathungen ſtehen. Es ſei aus
geſchloſſen, daß ſie dem Landtage bereits bei Beginn der
Tagung vorliegen wird vielmehr ſei anzunehmen, daß faſt die
Mitte der Seſſion heranrücken könnte.

Zu den Mitth. lungen der „Nat.lib. Korreſp.“, wonach die
Kanalfieunde ſich hüten ſollten, die Kanalvorlage durch noch
weitere Ausdehnung infolge Einbeziehung der Kanaliſirung der
Mojel und Saar zu gefährden, bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“:
„Nach unſeren Jnformationen entipricht dieſe Darſtellung der Auf
faſſung der Angelegenheit an zunändiger Stelle.“

Der gräfliche Verband der Provinz Poſen prä'entirte an Stelle
des verſtorbenen Grafen Mielzynaski-gwno für das Herrenhans
den Grafen Bnin-Bninski auf Gultowy im Kreiſe Schroda.

Der Um bau des Sitzungsſaales des Abgeordneten-
hanſes iſt nunmehr beendigt. Montag Mittag erſchienen Mitglieder
des Miniſteriums für öffentliche Arbeiten im Abgeordnetenhauſe und
anterzogen den Umbau einer eingehenden Befſichtigung.

Am 15. Dezember d. Js. fand unter dem 67 des
Miniſters der öffentlichen Arbeiten eine Beſprechung darüber
ſtatt, welche Aenderungen an den BZugwagen vorzunehmen

„wären, um den Reiſenden im Nothfall das Verlaſſen des Wagens
z erleichtern, ohne doch bei der gewöhnlichen Benutzung Un

equemlichkeiten oder Gefahren herbeizuführen.
Die Beſprechung, an der auch namhafte Vertreter des Eiſenbahn

wagenbaues theilnahmen, bezog ſich ſowohl auf die an den vorhandenen
Wagen auszuführenden Aenderungen, wie auch auf die Bauart neuer
Wagen Schlafwagen und Speiſewagen wurden erenfalls in
den Kreis der Berathungen gezogen. Es war für die Be
ſprechung ein reichhaltiges Programm ausgeorbeitet worden,
in dem auch die umfangreichen Vorſchläge berückſichtigt waren, welche
nach dem Offenbacher Eiſenbahnunglück in der Preſſe kundgegeven,
th ils unmittelbar dem Miniſterium der öffentlichen Arbeiten ein-
greicht worden ſind. Zur Beſichtigung ſtand eine große Anzabl von
Modellen in natürlicher Größe, die in der Hauptwerkſatt Poisdam
u dem Zweck ausg führt ſind, um an ihnen die Möglichkeit verPhiedener Verbeſſerungen, insbeſondere auch bezüglich der Fenſter,

egen. Ferner war an einem D-Zugwagen eine Reihe von
Proveaustührungen vorgenommen worden. Für ſonſtige Vorſchläge
wurden zeichneriſche Darſtellungen vorgelegt. Die ſehr eingehende
Srörterung führte zu einer vollſtändigen Klarſtellung und überein
ſtimmenden Anſchauung über die wichtigſten Punkte.

Es iſt nunmehr in Ausſicht genommen, die als zweckmäßig
erkannten Aenderungen zunächſt an einem Zuge ausführen zu
laſſen, um auch dem Publikum Gelegenheit zu bieten, ſich über
die neuen Einrichtungen ein Urtheil zu bilden.

Kanonenlieferung an England. Aus Eiſenach wird
der „Berl. Ztg.“ mitgetheilt, daß die Ehrhardtſche Fahrzeug-
Fabrik faſt täglich Kanonen zur Bahn liefert, die
nach England gehen.

Nach der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ ſteht jetzt feſt, daß die
internationale Zuckerkonferenz in der erſten Hälfte
des nächſten Monats zuſammentreten werde. Ueber
den Ort, wo die Konferenz ſtattfinden ſoll, wird noch ver-
handelt, r iſt Paris in Vorſchlag gebracht worden,
hauptſächlich, weil von der Haltung Frankreichs der Ausgang
dieſer neuen Konferenz abhängig ſein wird. Bekanntlich
haben ſich die an der Pariſer Vorbeſprechung betheiligtenStaaten zur vollſtändigen Aufhebung ihrer dnderausſahe-

prämien bereit erklärt, falls die indirekten Prämien, die den
Zuckerinduſtriellen Frankreichs bisher bezahlt worden ſind, um
50 v. H. ermwäßigt würden. Die a Regierung hatte
ſich hierzu vorläufig bereit erklärt. Da man aber in den
Kreiſen der franzöſiſchen Zuckerinduſtriellen mit dieſem
Zugeſtändniß nicht zufrieden iſt und davon eine ſchwere
Beeinflußung der franzöſiſchen Zuckerausfuhr befürchtet, erſcheint
der Ausgang der Zuckerkoanferenz wieder ſehr zweifelhaft.

China.
Unter der Ueberſchrift „Die Heimkehr der China-

truppen“ ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“:
„Jn einigen Blättern wird an dem Empfang, den die aus

China heimkehrenden erſten deutſchen Marine-
mannſchaften in der Reichshauptſtadt fanden, in
einer Form Kritik geübt, die in ihrer Schärfe kaum geeignet ſein
dürfte, bei den im Bewußtſein treu erfüllter Pflicht Heimkehrenden
angenehme Empfindung zu erwecken. Es iſt in den abfälligen
Aeußerungen jener Blätter von einem pomphaften Einzug und von
hochdramatiſchen, pompöſen Feſten die Rede, die zu dem Anlaß, aus
ken ſie angeblich gefeiert wurden, in keinem Verhältniß geſtanden

älten.

Die am 16. d. Mts: in Berlin empfangenen Chinatruppen
hatten an den ſiegreichen Kämpfen um die Takuforts, an
der Vertheidigung von Tientſin. der ſchwierigen und
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verluſtreichen Expedition oes Admirals Seymour zum Ent-
ſatz von Peling und endlich an der Vertheidigung der
deutſchen Geſandtſchaft hervorragenden. Antheil genommen.
Man hätte alſo annehmen ſollen, Jedermann werde ihnen,
die thatſächlich in ſchweren Kämpfen für die Ehre des
Vaterlandes ſich bewährt haben, die hohe Auszeichnung, von dem
oberſten Kriegsherrn in der Heimath begrüßt zu werden, gerne gönnen.
In den Begrüßungsworten des Ober-Bürgermeiſters, die die Heim-
kehrenden als ein Zeichen des freundlichen Willkommens der Reichs
hauptſtadt ſicher dankbar entgegen genommen haben, wird der Unbe-
fangene ebenſowenig eine „Ueberſchwänglichteit“ erblicken, wie er die
kameradſchaftliche Aufnahme der Heimgekehrten ſeitens der Berliner
Garniſon pompöſe Feſte nennen wird.

Wer den Stolz und die Freude der heimkehrenden Marine
mannſchaft und den aufrichtigen, herzlichen Jubel, mit dem die
zuſammengeftrömte Bevölkerung Berlins ſie begrüßte, ſelbſt geſehen
hat, der wird den würdigen, jedes Prunkes entbehrenden Empfang
der Chinakrieger kein künſtlich in Szene geſetztes Jubeln und
Triumphiren nennen können, ſondern darin den Ausdruck der natür
lichen Freude über die nach ſchweren Strapazen glückliche Heimkehr
unſerer tapferen „blauen Jungen“ erblicken, die Gelegenheit hatten,
vor dem Feind zu zeigen, daß ſie dem deutſchen Landheere eben
bürtig und des Vertrauens werth ſind, das ihr oberſter Kriegsherr
und die deutſche Nation ſtets in ſie geſetzt haben.“

Die Friedensbedingungen wurden laut einem
Pekinger Telegramm der „Köln. Ztg.“ am Montag Tſching-
und Li-Hung-Dſchang durch den ſpaniſchen Geſandten zu
geſtellt. Die vom 22. d. M. datirte Note umfaßt im
franzöſiſchen Wortlaut etwa 1300 Worte und iſt von elf Ver
tretern europäiſcher Mächte in alphabetiſcher Reihenfolge unter
zeich iet. An der Abfaſſung des chineſiſchen Wortlautes haben
ſämmtliche Dolmetſcher der Geſandtſchaften mitgewirkt. Weiter
wird telegraphiſch berichtet

Berlin, 24. Dezember. Ueber die Ueberreichung der
Kollektivnote der Mächte wird dem „Lokalanzeiger“ aus
Peking gemildet: Da die Note in franzöſiſcher Sprache abgefaßt
iſt, zeichnete Dr. Mumm v. Schwarzenſte in für Deutſchland
(allémagne) ais erſt er. Die Ueberreichung wird im Hauſe des
ſpaniſchen Geſand'ien, als des Doyens des dipſomatiſchen Korps,
in Peking ſtattfinden. Die chineſiſche Ueberſetzung der Note wurde
von den Dolmeiſchern aller Legationen gemeinſchaftlich be orgt jede
acht hatte das Recht, ſich eine Ueberſetzung der Worte in die
Sprache ihres Landes anfertigen zu laſſen, was ſcitens
Deutſchlands, Englands und Amerikas geſchah. Der Ueberreichung
werden außer den Geſandten alle Dolmetſcher ſowie vier Geſandt
ſchaftsſekretäre, letztere als Protokollführer, beiwonnen, als ſolcher
wird für Weurſchland Herr v. Bohlen handeln. Sollie Li-Hung-
Tſchang durch ſeine Krankheit verhindert ſein, der Ueberreichung bei
zuwohnen, ſo wird die Note nur dem Prinzen Tſching übergeben
werden. .Tie erſte Konferenz der Geſandten mit den chineſiſchen
Unterhändlern wird ſich nur auf Formalitäten beſchrän en. Die
Note wird nach einer kurzen Anſprache Namens der Mächte überreicht,
worauf ſeitens der chineſiſchen Vertreter eine Erwiderung errolgt.

New-York, 24. Dezember. Eine Depeſche aus Peking vom
23. Dezember meldet: Li-HungeTſchang theilte den Geſandten
auf ihre Anfrage nach ſeinem Befinden mit, er glaube, daß er morgen
einer Zuſammenkunft der Geſandten beiwohnen könne, um mit Tſching

die gemeinſame Note entgegenzunehmen. Die
chineſiſche Antwort auf die Note wird bis nächſten
Donnerstag erwartet.

Jn London werden die Ausſichten der gemeinſamen Aktion
ſehr verſchieden beurtheilt. Während mehrere Morgenblätter
ſich von der gemeinſamen Note wenig Erfolg verſprechen, tritt
„Standard“ für energiſches Vorgehen zur Geltendmachung der
internationalen Bedingungen ein. Nichts Geringeres, als eine
Kontrole der chineſiſchen Finanzen würde wirklich befriedigend
ſein, wenn ſie auch kaum mit der Unabhängigkeit Chinas in Ein
klang gebracht werden könne. Wenn indeß die Mächte ſich durch die
Möglichkeit künftiger Verwickelungen abſchrecken ließen, würde ein
endgiltiges Abkommen niemals zu Stande kommen. Wären
die Mächte ſchwach genug, ſich zurückzuziehen, ehe ſie glänzende
Genugthuung für die Vergangenheit und ernſte Bürgſchaften
für die Zukunft erlangen, ſo gäbe es keine Sicherheit für das
Leben und Eigenthum der Ausländer. Dies würde ein un
erträglich ſchimpfliches Ende der Ereigniſſe des Jahres ſein.
Die hartnäckigen Chineſen müſſen begreifen, daß es nothwendig
ſei, die Fremden künftighin zu achten. Nicht durch ihre eigene
Wahl, ſondern durch die Aktion der Chineſen wurden die Mächte
in dieſe Lage verſetzt. Wenn einige ſich darunter zurückziehen
wollen, müßten und würden England und Deutſchland bis ans
Ende ausharren, keine Schwierigkeit dürfe ſie von der betretenen
Bahn abbringen. Bevor man ſich auf ſo weit ausſchauende
Erörterungen einläßt, iſt abzuwarten, welche Entwickelung die
Dinge in Ching nach Ueber reichung der Note nehmen und wie
ſich die einzelnen Mächte dazu ſtellen werden.

London, 23. Dez. Die „Times“ meldet aus Peking vom
23. Dez.: Nur Prinz Tſching wird morgen bei der formellen
Uebergabe der gemeinſamen Note der Mächte zugegen ſein können.
Li-Hung-Tſchang leidet an großer Entkräftung.
Sein Zuſtand erregt ſchwere Beſorgniß. Selbſt wenn
er ſich erbolt, iſt es zweifelhaft, ob er im Stande ſein werde, die dem
Empfang der Note folgenden Verhandlungen zu führen.

Peking, 24. Dez. Die Geſandten verſammelten ſich heute bei
dem ſpaniſchen Geſandten Cologan und empfingen dort den Prinzen
Tſching. Sie überreichten ihm die gemeinſame Note. Tſching nahm
ſte mit den Worten entgegen: „Jch habe die Ehre, die auf die
Wiederherſtellung guter Beziehungen bezü liche Note in Empfang zu
nehmen. Jch werde ſie ſoſort dem Kaiſer übermitteln und, ſobald die
Anhvort eintrifft, dieſelbe miitheilen.“ Li-Hung-Tſchang iſt krank und

ließ ſich entſchuldigen. e
Von der Rückkehr des Kaiſers Kwangſü nach

Peking werden die Geſandten wohl endgiltig abſehen müſſenund vielleicht auch ohne Schaden für das Friedenswerk abſehen

können. Die neuerdings aufgetauchten Gerüchte, daß Kwangſü
nunmehr doch von Singanfu abgereiſt ſei, werden nach einer
Meldung aus Petersburg von dem dortigen chineſiſchen Ge
ſandten als freie Erfindungen bezeichnet. Der Kaiſer kehre nicht
zurück, ſelbſt wenn Graf Walderſee eine Strafexpedition
nach Singanfu unternehmen ſollte, wie die ruſſiſchen Blätter
ankündigten. Eine Rückkehr des Kaiſers würde ihn in den
Augen aller ſeiner Unterthanen herabſetzen; wer einigermaßen
das chineſiſche Ceremoniell kenne, wiſſe dies zur Genüge.

Feldmarſchall Graf Walderſee meldet aus Peking unter
dem 24. Dezember

Am 22. d. ſind Franzoſen 22 Kilometer öſtlich Thſotſchou
(halbwegs zwiſchen Peking und Paotingfu) auf angeblich 2500 Mann
chineſiſcher Truppen mit Artillerie geſoßen. Chineſen ſind mit großem
Verluſt unter Zurücklaſſung von fünf Fahnen und vier Geſchützen
in der Richtung auf Kunan-hſien geflohen. Ebenſo wie am 15. in Yung-
tſinghſien (das unkerm 21. gemeldete Gefecht der Kolonne
des Majors v. Haine) handelt es fich vorausfichtlich um neu
geſammelten Reſt ſchon zerſprengter Truppen.,

Die neueſten Nachrichten lauten
Peking, 26. Dezember. Meldung der „Agence Havas“.)

Die Chineſen griffen eine franzöſiſche Truppen- Ab
theilung in der Umgegend von Tſchi-iſchou (?7) im Süden von

Paotingfu an. General Bailloud ſchlug ſie nach hefügem Kampfe
nahm die Stadt und ſteckte ſie in Brand. Die Chineſen
verloren etwa 1000 Mann; die Franzoſen hatten keine

Verluſte.
London, 26. Dez. Der „Standard“ meldet vom 24. d. M.

aus Shanghai Hier eingegangenen Nachrichten zufolge hat die
chineſiſche Regierung die Prinzen Tuan und
Tſchwang an der Grenze der Provinzen Schanſi
und Schenſi verhaftet. uhſien erhielt den Befehl, nach
Singanfu zurückzukehren, wie man glaubt, zum Zwecke der Be
ſtrafung. Hieraus ſchließt man, daß die Regierung bereit
ſei, die Forderungen der Mächte zu bewilligen.

London, 26. Dez. Tie Blätter melden vom 24. d. Mts. aus
Peking Wie Miſſionare berichten, haben die Box er am 21. d. Mts.
in einem Orte 35 Meilen öſtlich von Peking 12 Katholiken
ermordet; 8 verbrannten in der Kirche, Die militäriſchen
Behörden haben die Verfolgung der Sache in die Hand genommen.

Der Krieg in Südafrika.
Man wiundert ſich in England darüber, daß De Wet

bisher den ihn verfolgenden engliſchen Streifkorps ſtets ent
gangen iſt. Warum dieſe ihn jedoch nicht einzuholen vermögen,
erſehen wir aus folgendem ironiſchen Schreiben, das ein
engliſcher Offizier an einen Amſterdamer Bekannten ge
richtet hat. Es lautet:

„Es liegt wirklich Humor in dem jetzigen ſchleppenden Feldzug
in der Oranjeriver-Kolonie. Die Leute, die hinter De Wet her
reiten von Pretoria nach Bloemfontein und von Bloemfontein nach
Kapſtadt, umbrauſt von Staubſtürmen, abgewechſelt durch Regen
güſſe, ohne Ruhe und Raſt, beſitzen noch Geiſt genug, um Witze zu
reißen und ſich an Witzen zu ergötzen, die in den Fehlern des
Kriegsminiſteriums ihren Urſprung finden. Eine Kriegsmacht unter
dem Befehl eines bekannten populären Generals, die lange Zeit
durch Pferdemangel und Ueberfluß an Bagagewagen aufgehalten
wurde, führt jetzt den populären und beliebten Namen „Settle's
Jmperial Cirkus“. Dieſer Cirkus ſchlägt ſeine Zeit damit todt, daß
er belagerte Städte „entſetzt“. Dieſe Kolonne iſt im Marſch vier
zehn Kilometer lang und kann nur ſechszehn Kilometer ver Tag
zurücklegen nach dreitägigem Marſch muß ſie eine Woche lang raſten.

enn die Buren von dem Anmarſch des Cirkus Wind velommen,
dann reiten ſie einige Kilometer wei aus der Stadt, die ſie einge
nommen haben. Sobald „Settle's Jmperial Cirkus“ komm t, die
Stadt „entſetzt“ hat und nach kurzer Zeit wieder ab marſchirt kommen
die Vuren zurück. Der Cirkus ſo ſagen die Tommys hat
edenſo viel Ausſicht, einen Bur zu fangen, als eine Schilotröte, um
einen Haſen auf den Kopf zu ſpucken.

Im Allgemeinen kann man behaupten, daß, wenn der Kopf der
Macht ſeine Beſtimmung erreicht hat, der Schwanz ſich eben in Be
wezung ſetzt. Und doch will dieſer Cirkus De Wet fangen.“

Ueber die neueſten Aktionen auf dem Kriegsſchauplatze
liefen folgende Drahtmeldungen ein

Kapſtadt, 24. Dez. Meldung des „Reuterſchen Bure us“.)
Lord Kitchener hat ſich nach De Aar begeben und leitet von
dort aus die Maßnahmen zur Aowehr des Einfalls der Buren in
die Kapkolonie.

London, 26. Dez. Wie die „Daily Mail vom Dienstag
aus Kapfſtadt meldet, hat eine, wie es heißt, in der Haupi ſache
aus aufnändiſchen Kapholländern beſtehende feindliche Ab-
theilung, die den Oranje-Fluß in der Nähe von Odendal-Drift
überſchritten hat, ſich in den Zuurberg-Bergen verſchanzt-
Eine Truppenabtheilung iſt entſandt worden, um ſie zu vertreiben
Lord Kitchener zieht mit möglichſter Beſchleunigung Truppen ip
großer Stärke zuſammen.

Wie das „Reuter'ſche Bureau“ vom 24. d. Mis. aus Burg
hersdorp meldet, ſtieß am 23. d. Mts. eine aus Huſaren und
Kolonial-Truppen beſtehende Abtheilung 15 Meilen nordweſtlich von
Burgyersdorp auf ein 300 Man ſtarkes Burenlager und zog ſich
mit unbedeutenden Verluſten zurück.

Die Blätter melden aus Kapſtadt: Die Buren griffen
Steynsburg an, wurden mit großem Nachdruck zurückgeſchlagen
und flohen in die Zuurberg-Berge.

Cradock, 25. Dezember. Meldung des Reuter'ſchen
Bureaus“.) Eine Truppenabtheilung mit ſieben Geſchützen ver
trieb am 18. d. M. die Buren aus den Bergen 11. Meilen
nordweſtlich von Steynsburg; vier Engländer wurden ver-
wundet. Die Buren, welche verſchiedene Todte zurückließen, zogen
ſich in die ZuurbergBerge zurück, wo ſie am 24. d. M. noch ver
ſchanzt geweſen ſein ſollen, ohne Ausſicht, ſich durchzuſchlagen. Die
Engländer beſetzten am 19. d. M. Steynsburg.

London, 26. Dez. Ein Telegramm Lord Kitchener's aus
Naauwpoort vom 24. d. M. veſagt: Berittene Infanterie beſetzte
Britstown, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen. Die Buren zogen
ſich in der Richtung auf Prieska zurück. Jhre Verfolgung wird ein
geleitet werden.

Kapſtadt, 26. Dez. Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“.)
Es verlautet, eine Schwadron Yeomanry, welche auf der Verfolgung

der von Britstown zurückgehenden Buren begriffen war, ſei in
eine Falle gerathen und habe einige Verluſte
gehabt. Der Reſt der Schwadron ſei gefangen ge.
nommen.

Kapſtadt, 24. Dez. (Meldung des „Reuterſchen Bureaus.“)
Es ſtellt ſich jetzt heraus, daß die Buren auf den Eiſenba nlinien
nur wenig Schaden angerichtet haben. Die Unterbrechung des Ver-
kehis iſt Ueberſchwemmungen zuzuſchreiben. Der regelmäßige Eiſen-
bahndienſt zwiſchen Kapſtadt und De Aar iſt wieder aufgenommen
worden.

Ausland.
Frankreich.

Die Amneſtievorlage.
Der Senat nahm mit 146 gegen 107 Stimmen den Friikel

der Amneſtievorlage und dann mit 201 gegen 11 Stimmer
die ganze Vorlage an.

Serbien.
Eine neue Verhaftung,

Oberſt Marko Zinzarmarkowitſch, der frühere Kommandant
der Gendarmerie, wurde plötzlich verhaftet Er wurde
als der Schreiber mehrerer Pasquillen erkannt, die in der letzter
e direkt an den König gerichtet wurden und an verſchiedener

oſtſtellen in Belgrad aufgegeben waren. Bei der Hausſuchun z
fand man im Schreibtiſche des Oberſten den Abdruck dieſer Pasquillen

Türkei
Engliſche Umtriebe in Arabien.

Durch anhaltende Gerüchte über engliſche Umtriebe im
ſüdlichen Arabien iſt die Pforte in dem Grade beunruhigt
worden, daß ſie ſich veranlaßt geſehen hat, die engliſche Regierung um
Aufklärung zu erſuchen. Wie telegraphirt wird, ſoll der Scheit
Legadi bei Aden auf türkiſchem Gebiete nach Sabiki marſchirt ſein und hier-
bei von einer aus Aden entſandten engliſchen Truppenabtheikung Unter
ſtützung erhalten haben. Nach türkiſcher Darſtellung ſollten die Engländer
die Abſicht haben, ſich der Rhede von Nziette zu bemächtigen, um
in Sabiki den engliſchen Einfluß zu begründen. Der türkiſche Bott
ſchafter in London hat auf ſeine Vorſtellung die Verſicherung erhalten
daß die engliſche Regierung die Nachricht für unrichtig hält, vie
dem engliſchen Agenten in Aden kein Auftrag zu einem derartiger
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e e beu en, daß die Angelegenheit ungehn der Amerſuchum der Pforte mitgetheilt werden ſollte.

Südamerika.
Ein neuer Aufſtand in Venezuela?

Nachrichten aus Caracas zufolge hat der e Sekretär
des Präſidenten Caſtro, Celeſtino Peraza, im Diſtrikt Guarica einen
Aufſtand gegen die Regierung ins Leben gerufen.

Oſtaſien
Aus Japan.

Der Verkeyrsminiſter Hoſchi hat infolge von Angriffen,
die e auf ſeine Betheiligung an einem Finanzſkandal beziehen,
ſeine Entlaſſung gegeben. Er iſt durch den früheren Geſandten
in Korea, Hara, erſetzt worden. Der Fortbeſtand des Kabinets Jto iſt
in Frage geſtellt.

Telegramme.
London, 27. Dez. Die „Times“ meldet aus Wellington,

daß innerhalb drei Wochen ein zweites Neuſeeland-
Kontingent nach Südafrika abgehe, welches 200 Mann ſtark
ſei und zur Hälfte aus Maoris beſtehen werde. Dasſelbe
Blatt meldet aus Shanghai vom 26. Dez.: Der Taotai
Tſcheng ſei dazu beſtimmt, an den Verhandlungen mit den
europäiſchen Mächten Theil zu nehmen und unverweilt nach
Peking zu gehen.

London, 27. Dez. Der „Standard“ meldet aus Shang-
za i vom 26. Dez. Katholiſche Geiſtliche melden aus Schanſi,
die KaiſerinWittwe habe nur etwa 3000 Mann Truppen um
ſich und der kaiſerliche Hof hege keineswegs redliche Abſichten.

Aus Nah und Fern
Vom Untergang der „Guneiſenau“. Das Schulſchiff „Charlotte“

iſt aus Korfu in Malaga eingelsufen, um an den Vergungs-
arbeiten der „Gneiſenau“ theilzunehmen. Jn Malaga herrſcht der
Eindruck vor, daß die Bergung unmöglich ſei, doch iſt Be
ſtimmtes erſt nach Ankunft der Techniker des deutſchen Marineamts zu
ſagen. Unter den Sonntag geborgenen Gegennänden befindet ſich

ein Chronometer, das noch 48 Stunden unterm
Waſſer ging. Die Familie des KapitänLeutnants
Berninghaus ſetzte 5000 Mk. aus für denjenigen, der die Leiche
dieſes Offiziers finden ſollte. Alle deutſchen Seeleute in
Malaga haben im deutſchen Konſulat das Weihnachtsfen gefeiert.
Der Transportkdampfer der „Hamburg Amerika Linie“ „Anda-
luſia“, welcher, wie bereits gemeldet, in Malaga eingetroffen iſt,
im die Zurückbeförderung der Mannſchaften der „Gneiſenau“ zu
übernehmen, hat am Dieuſtag mit denſelben die Reiſe nach Wilhelmshaven

angetreten. Auf dem engliſchen Friedhofe zu Malaga fand eine
Trauerfeier für die bei der Kataſtrophe der „Gnei-
ſenau“ Verunglückten ſtatt. An derſelben nahmen Theil alle Be
hörden der Stadt Malaga, die Kommandanten und Offizierkorps der im
Haſen liegenden Schiffe und ſämmt iche Konſuln. Die Bemannungen
der Kriegsſchiffe bildeten Spalier.

Zur Huypothekenbanken- Kataſtrophe. Der verhaftete
Kommerzienrath Eduard Sanden hat es bekannili verſtanden,
ſich in kommunaler Beziehung eine Stellung zu gründen, und beſonders
dem Kirchenweſen anſcheirend großes Intereſſe gewidmet. Wenn
dieſer Mann der viele ja alle, die ihn kannten, inbezug auf ſeinen
eigenen Charakter und auf die Vonität bezw. Reellität der ihm unter
ſtehenden Finanzinſtitute zu täuſchen vermochte ſo erſcheint
es nicht mehr als begreiflich, daß auch der Oberhofmeiſter
der Kaiſerin, Freiherr von Mirbach, ſich durch den
Schein trügen und Herrn Sanden ein unverdientes Wohl
wollen angedeihen ließ. Dieſe That'ache wird nun von der linksſtehenden Hreſſe in einer nicht gerade anſtändigen Weiſe zu einer

Polemik gegen den Herrn von Mirbach ausgenutzt. Im Anſchluß an
das offizielle Dementi einer derartigen Falſchnachricht, welches wir
bereits veröffentlichten, entnehmen wir dem „Kl. Journ.“ folgende Aus-
führungen: Herr von Mirdach iſt bereits im Januar d. J. von privater
Seite vor der Preußiſchen Hypot eken ank gewarnt worden. Er erachtete
es daher damals als Schatzmeiſter verſchiedener Kirchenbaufonds als
ſeine Pflicht, bei den oberſten Behörden Preußens Er-
kundigungen einzuziehen. Von dieſen Stellen erhielt er die Auskunft,
daß die Pfandbriefe der Preußiſchen Hypotheken-
dank ebenſo gut und ſicher ſeien, wie die DeutſcheReichsanleihe. Unter dieſen Umſtänden war es erklärlich, daß
die Einwohner Porsdams ihre Erſparviſſe in den Pfandhriefen der
genannten Geſellſchaft anzulegen pflegten, ſodaß durch den nunmehrerfolgten Zuſammenbruch alle Betheiligten die höchſten Würdenträger

ebenſo wie die einfachſten Bürger ſchwere Einbußen an ihrem
Vermögen erleiden. Sanden hat zu den gemeinnützigen Jnſtitnten
Potsdams freiwillige Beträge beigeſteuert, welche jedoch wenige
Tauſende Mark pro Jahr niemals überſchritten haben aber
auch dieſe für einen ſo reichen Mann geringfügigen Beiträge hat er
ſeit mehreren Jahren zum Erſſaunen der Betheiligten voll
kommen ſiſtirt. Eine größere Summe für wohlthätige oder
kirchliche Zwecke iſt von Sanden nicht ein einziges Mal
geopfert worden. Dagegen iſt auf folgende Weiſe
ſogar eine Schädigung des Kirchenbaufonds
durch den Kommerzienrath erfolgt. Ein Theil dieſes

war in Pfandbriefen, darunter auch ſolchen der
pielhagenbanken, angelegt. Als nun Frhr. v. Mirbach zum Jahres

ende für Bauzwecke 300 000 Mk. flüſſig zu machen hatte, griff er
den entſprechenden Betrag in Spieihagen-Pfandbriefen heraus und
fandte dieſelben kurzer Hand an Direkior Eduard Sanden zum
Jnkaſſo. Herr Sanden aber ſchützte Knappheit an Baarmittein vor
und gab ſchließlich im Austauſche gegen die Pfand-
briefe eine Hypothek, die ſich jedoch zur peinlichen Ueder-
raſchung des Kirchenbauvereins auch als un werthig erwieſen hat.
Eine ünglaubliche Leichtfertigkeit bedeutet es aber, wenn in
gewiſſen Organen die Verleihung des Kronenordens
dritter Klaſſe an Herrn Otto Sanden, den Bruder des ver
bafteten Kommerzienraths, anläßlich der Einweihung der Kirche in
AltOrieſen, mit der Perſon des Freiherrn von Mirbach in Ver
bindung gebracht wird. Der Oberhofmeiſter hat erſt nach ſeiner am
letzten Sonnabend erfolgten Rückkehr von ſeinem alljährlichen
Urlaube von jener Ordensverleihung durch die Blätter Kenntniß
ervalten und ſteht der Dekoration und denſenigen, welche
Herrn Otto Sanden dazu vorſchlugen, völlig fern. Herr
von Mirbach iſt um alſo zu reſumiren vonKommerzienrath Sanden ebenſo getäuſcht worden wie die Be
hörden, wie die Geiſtlichkeit, wie die ganze Welt. Zur Spiel-
hagen- Affäre geht der „Poſt“ von dem Rechtsbeiſtand der
Aktiengeſellſchaft für Trebertrocknung in Kaſſel
die folgende Mittheilung zu: „Es iſt in dem Reviſionsbericht der
Vertreter und des Ausſchuſſes der Obligationäre wiederholt von einem
Beleihungsgeſchäfft mit der Trebertrocknungsgeſellſchaft die Rede.

ffenbar beruhen dieſe Angaben entweder auf einer Unkenntniß
oder auf einer unrichtigen Information aus dem Kreiſe der Grund
ſchuldbank. Thatſächlich hat niemals irgend eine geſchäft
liche Beziehung oder irgend ein Geſchäft zwiſchen der Aktien

für Trebertrocknung zu Kaſſel einerſeits und der Deutſchen
rundſchuldbank oder einer anderen der Spielhagen-Banken de

ſtanden. Die Meldungen über die bereits erfolgte Ver
haftung des Direktors Warſinski der Deutſchen Grund
ſchuldbanf ſind, der „Voß. Zig.“ zufolge, fal ſch. Warſinski wurde
infolge telegrar njchen Erfuchens aus Berlin in Meran mit dem NordSüd

Expreß von der Polizei erwarkek. Von Bozen waren mit dem Fahrrad
Gendarmen eingetroffen, doch alles Suchen war vergebens. Warfſinski
ſtieg ſchon in Bozen aus und löſte eine neue Karte an die
italieniſche Grenze Jn Berlin iſt in Folge der Namens
gleichheit ein Bankbeamter Hugo Warſinski verhaftet worden,
wurde aber ſelbſtverſtändlich, ſobald der Jrrthum erkannt war, in
Freiheit geſetzt. Der irektor arſinski von der
Deutſchen Grundſchuldbank iſt am Montag freiwillig
nach Berlin zurückgekehrt und ſtellte ſich ſelbſt der Staats
anwaltſchaft. die ihn ſofort in Unterſuchungshaft nahm.

Schiffskataſtrophen. Aus Ham burg wird gemeldet Der
von Rewport News kommende Hamburger Dampfer „Milano
rannte in der letzten Nacht gegen das bei Altenbruch ankernde eng
liſche Vollſchiff „Wiscombe Park“, von r v Sidneybeſtimmt, und deſchädigte dasſelbe ſchwer. Die „Wiscombe
Park“ wurde leck, mußte die Anker ſchlippen und im Schlepptau zweier
Dampfer nach Hamburg zurückkehren. Die „Milano“ kollidirte dann noch
mit der etwas weiter elbaufwärts ankernden Bark „Weſer“, von
Hamburg nach Hongkong beſtimmt die „Weſer“ wurde ſchwer
leck und ſank nach dreiviertel Stunden. Die Mannſchaft
wurde durch Boote der „Milano“ gerettet. Später lief der elbabwärts
gehende Leither Dampfer „North Star“ auf das Wrack der „Weſer
und nahm die Laternen, den Großmaſt und den Beſanmant der „Weſer
mit. Lus Göteborg wird depeſchirt: Das in Mal mö beheimathete
Segelſchiff „Sverre“ iſt am Freitag während eines Sturmes unn eit
Goteborg geſtrandet und geſunken. Sieben Mann
ſind ertrunken, drei retteten ſich auf eine unbewohnte kleine
Jnſel, wo zwei geſtor en ſind, während der dritte noch lebend
aufgefunden wurde. Aus Bremen meldet man: Erxnſte
Beſorgniß erregt das Schickſal des Dampfers „Eliſfſe
Podeus“ aus Wismar, welcher am 7. De ember von
Sundsvall mit Holziadung nach Holland abging und ſeitdem
vermißt wird. Der für den Kohlentransport von Eng'and auf Kiel
von der Ryederei Sartori gechaſterter Dampfer „Dhorwaldſen“
verlor durch Sturzſeen den Steuermann Jbſen
und zwei Matroſen. Der Dampfer war von Memel auf Kiel
ſeit ſieben Tagen überfällig und hatte, was zu Befürchtungen Anlaß gab,
iaut Mittags eingelaufener T peſche Neufahrwaſſer als Noihhafen
erreicht. Der Tampfer „Brunswick“ ſtrandete auf der
Fahrt von Liverpool nach Briſtol bei dichtem Nebel im

riſtol-Kaal. Sieben Mann von der aus 15 Perſonen
beſtehenden Beſatzung ertranken.

Einbruchsdiebſtähle im Großen. Ganz erſtaunlich iſt das
Treiben des fegenommenen Hamannſchen Ehepaares in
Berlin, wie es durch die Nachforſchungen der du e deh mehr
und m hr enthüllt wird. Schon ſind 45 Ein brüche dem ſaubeien
Paare nachgewieſen, und noch immer iſt der Reſt der im Polizei
präſidium iagernden, von den Eigenthümern noch nicht erkannten
Sachen ganz b trächtlich. Jn —[Schöneberg, Charlotten-
burg und Potsdam hat das Einbrecherpaar ebenſo ge
hauſt wie in Berlin, und auch in Rummelsburg und
Rixdorf hat man Spuren gefunden, die auf ſeine Thätigkeit
hinweiſen. Nach dem Stande der bisherigen Ermitt lungen muß
außerdem angenommen werden, daß Hamann der Räuber iſt, der
im Auguſt dieſes Jahres eine Frau Sichling, die von Berlin kam,
auf dem Wege vom Bahnhof nach dem Orte Rahnsdorf überfiel,
zu Boden ſchlug und der Uhr und Kette beraubte. Ein Pfand-
ſchein über die verſetzte Uhr iſt un er den Hamannſchen Sachen
gefunden worden, die Uhr ſelbſt, die weiterverkauft wurde, konnte
noch nicht wieder ermittelt werden.

Ein ſurchtbares Brandunglück hat in der Nacht zum 23. De
zember das Dorf Hohenbruch im Kreiſe Niederbarnim,
nahe bei Oranienburg heimgeſucht. Gegen 4 Uhr Morgens
brach in einem Arbeiterwohnhauſe, das zur Veſitzung des Landwirths
Carl Johow gehört, Feuer aus, das mit ſolcher Geſchwindigkeit um
ſich griff, daß drei Perſonen den Flammentod fanden
und zwei andere Perſonen anſcheinend lebensgefährlich verletzt
wurden. Bis zur Unkenntlichkeit verbrannt ſind der Arbeiter Po
lin sky ſowie deſſen Mutter und ſein ein Jahr altes Kind.
Polinsky, der erſt ſeit dem 1. Oktober eine Stelle als Tage
löhner auf dem Gut verſah, hatte zuerſt das Feuer wahr-
genommen und zunächſt ſeine Frau mit einem zweijährigen Kinde in
Sicherheit gebracht; ſo ann bemühte er ſich, ſeine alte Mutter und
das noch in der Wohnſube befindliche einjährige Kind zu retten;
über dieſen Perionen brach das brennende Gebäude aber alsbald zu
ſammen, und alle drei erlitten einen qualvollen Tod. Die ſchwer
Verletzten ſind eine Wittwe Schulz und deren 14jähriger Sohn an
dem Aufkommen der E ſteren wiro gezweifelt. Vor zwei Monaten
erſt fand in derſelben Gegend ein Brand mit ähnlichen verhängniß-
vollen Folgen ſtatt. Damals kamen bei dem Brande eines Arbeiter
wohnhauſes der fürſtlich EGulenburg' ſchen Beſitzung Lieben-
berg bei Oranienburg gleichfalls drei Einwohner ums Leben.

Eiſe-bahnnnfäll Wie die „Neue Badiſche Landeszeitung“
erfährt, ſtieß Dienstag früh 1 Uhr außerhalb des Perſonenbahn-
hofs zu Mannheim ein ausfahrender Güterzug wahrſcheinlich durch
Ueberfahren des Semaphors auf den von Heidelberg eintreffen-
den Eilgüterzug Nr. 748, wodurch eine Lokomotive ſowie
15 bis 17 Waggons zur Entgleiſung gebracht und theilweiſe
ertrümmert wurden. Drei den Eilgüterzug begleitende Bahn-
edienſtete und zwar der Schaffner Burger von Mannheim

und zwei Wagen wärter aus Karlsruhe wurden verletzt.
Das Geleiſe war bis Mittag geſperrt; der Verkehr konnte nur durch
Umſteigen aufrecht erhalten werden. Eine Katgſtrophe auf der
WladikawkasBohn wird aus Tiflis gemeldet: Bei der Station
Soldatskaja ſind ein Perſonenzug und ein Güterzug in Folge falſcher
Weichenſtellung zuſammengeſtoßen. Der Anprall war heftig; die
beiden Lokomotiven und 12 Waggons ſind zertrümmert. Vier
Paſſagiere und drei Bahnbedienſtete kamen, wie
dem „Kl. J.“ gemeldet wird, dabei ums Leben.

Der Ausſtand in Amwerpen hat ein recht bedenkliches Aus-
ſehen gewonnen. Wie wir berichtet, iſt ſchon reichlich Blut gefloſſen,
ſo daß energiſche Maßregeln der Behörden am Platze ſind. Wie man
vom Schauplatze der Unruhen telegraphirt, hat der Bürgermeiſter die
Anſammlung von mehr als fünf Perſonen ver
boten. Beſondere Abtbeilun en der Bürgergarde ſind
zuſammenberuten worden, am bei der Aufrechterhaltung der
Ruhe mitzuwirlen. Jm Hafen ruht die Arbeit vollſtändig.
Die Po izei iſt verſtärkt worden, und es find umfaſſende
Maß egeln getroffen, um ſoſchen Vorkommniſſen wie am Sonnabend
vorzubeugen. Eine weitere Meldung lautet: Der Miniſter der
öffentlichen Arbeiten iſt Dienstag Nachmittag eingetroffen, um mit
dem Gourerneur und dem Bürgermeiſter über den Ausſtand zu
berathen. Die Lage jann als berubigter und das Ende des Aus
ſtandes als bevorſtehend angeſf hen werden.

Duell zwiſchen Väckerlehrlingen. Man meldet aus
Deggendorf in Bayern Vorgeſtern fand zwiſchen zwei hieſigen
Bäckerlehrlingen ein Piſtolenduell mit böſem Ausgang ſtatt. Mit
geladenen Kinderpiſtolen traten die Duellanten ſich gegenüber.
Sekundanten ſollen nicht beigezogen worden ſein. Gleich nach dem
erſten Kugelwechſel war der eine der Duellanten kampfunfähig ge-
worden denn es ging ihm der Schuß des Gegners direlt in den
Mund, ſo daß ihm zwei Zähne eingedrückt wurden die ſich gleich
dem Projektil in das Fleiſch der Zunge eingegraben hatten, von wo
ſie auf operativem Weg entfernt werden mußten.

Diebſtahl im Dom zu Trier. Telegraphiſch wird gemeldet:
In einer der letzten Nachte wurden aus dem Trierer Dom ein Kelch im
Werthe von 1500 Mk., die goldenen Franſen der Tubadecke
ſowie der Obertheil eines aus dem 13. Jahrhundert ſtammenden
Biſchofsſtabes geſtohlen. Von dem Diebe, der ſich zur Aus
führung der That in den Dom hatte einſchließen laſſen, hat wan
noch keine Spur.

Frau Geheimrath v. Siemens Am Sonnabend verſchied
ganz unerwartet zu Charlottenburg Frau Geheimrath von Siemens,
geb. Siemens, die Wittwe des berühmten Elektrotechnikers Werner
von Siemens, im kaum vollendeten 60. Lebensjahre. Sie war die
Tochter des um die deutſche Land wirthſchaft ſo hochverdienten
Profeſſors Carl Siemens von der landwirthſchaftlichen Hochſchule zu
Hohenheim bei Stuttgart, und wurde von Werner Siemens, nach

dem Tode ſeiner erſten Galtin, Ende der 60er Jahre heimgeführt
Das heilige Jahr. Montag Vormittag ſchloß der Papſt

das heilige Jahr offiziell mit der Zeremonie der Schließung
des heiligen Thores der Kirche zu St. Peter. Der Papſt verließ
ſeine Gemächer um 11/, Uhr und begab ſich unker Vorantritt
der Vertreter der römiſchen Brüderſchaften, der Kardinäle,
Erzbiſchäfe und Biſchöfe durch das heilige Thor nach der Baſilika,
wo er von dem Kapitel des Vatikans empfangen wurde.
Nachdem der Papſt hier der Verſammlung ſeinen Segen
geſpendet hatte, ſtieg er von der Sedia gestatoria hinunter, lniete vor
dem heiligen Thore nieder und legte hier an der Schwelle mit der
oldenen Kelle Kalk und drei Ziegelſteine nieder. Der Kardinal
roßpönitentiar Serafino Vannutelli und vier andere Pönitentiar

verrichteten dieſelbe Zeremonie, worauf die Arbeiter zu St. Petq das
heilige Thor ſchloſſen. Nach der Abſingung eines Tedeums kehrke der
Papſt um 12, Uhr wieder nach ſeinen Gemächern zurück. Der Papf
befand ſich ſehr wohl. Der Andrang der Menge bei der Zeremonie
war außerordentlich groß. Der Papſt, bei deſſen Erſcheinen andachts
volles Schweigen herrſchte, wurde nach Beendigung der Feier mit
lebhaften Zurufen vegrüßt. Das Wetter war früh regneriſch, klärte
ſich aber ſpäter völlig auf. Ein Telegramm aus Rom von geſtern
meldet: Eine Bulle des Papſtes verlängert das heilige
Jahr für die Katholiken der ganzen Welt außerhalb der Stadt
Rom um 6 Monate.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der ordentliche Profeſſor für Augenheilkunde und

Direktor der ophthalmologiſchen Klinik zu Göttingen, Geh.
Medizinalrath Schmidt-Rimpler, wird zu Oſtern 1901 ſeine
Stellung aufgeben und die gleiche als Dozent und Jnſtituts
Direktor an der Univerſität Halle übernehmen. An ſeine
Stelle tritt, wie ſchon berichtet, der Augenkliniker, Geh.
Medizinalrath Profeſſor Dr. v. Hippel in den Lehrkörper der
Georgia Auguſta ein und übernimmt die Leitung der Augen
klinik. Der Tauſch vollzieht ſich auf Grund eines zwiſchen den
beiden Gelehrten getroffenen perſönlichen Uebereinkommens.

Wie die „Frankfurter Zeitung“ meldet, iſt Profeſſor Veit
Valentin, Vorſitzender des Akademiſchen Ausſchuſſes des Freien
Deutſchen Hochſtifts, zu Frankfurt a. M. in Folge eines Schlaganfalls

eſtorben.

Die deutſche Tragödin Marie Barkany Die in
Paris mit großem Erfolg aufgetreten iſt, wurde mit den gka-
demiſchen Palmen dekorirt,

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde den Eiſenbahn Weichenſtellern a. D

Heinrich Bauermeiſter zu Wegele ben im Kreiſe Oſchers
leben, Gottfried Hönemann zu Stum s dorf im Kreiſe Bitter
feld das Allgemeine Ehrenzeichen.

Den Poſtdirektoren Buffa in Stendal, RNeck in
Weimar, Jährig in Leipzig iſt der Rang der Räthe vierter
Klaſſe verliehen worden. Den Erſten Vorſtandsbeamten der Reichs-
bankſtellen bisherigen Bank Aſſeſſoren Blanck meiſter in
Nordhauſen und Schürmann in Braunſchweig iſt der
Charakter als Bankdirektor mit dem Re Raths viere Klaſſe
verliehen worden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
i. Zchkölen, 23. Dez. (Feuer.) Geſtern Abend zwiſchen 5

und 6 Uhr ertönte Feuerlärm. Es brannte im benachbarten Groß-
helmsdorf bei dem Guisbeſitzer Kuhn. Ställe und Stheune ſind ein
Raub der Flammen geworden.

Staßfurt, 27. Dez. (Von einem ſchweren Verluſt)
iſt der freikonſervative Landtags Abgeordnete, Konſul Stengel, betroffen
worden, indem ihm ſeine Gattin Agathe, geb. von Jacobs, bier im
64. Lebensjahre durch den Tod entriſſen wurde.

Magdeburg, 23. Dez. (Der geſtohlene „Kaiſer-
haſe“.) elegentlich der jüngſten Kaiſerſagd beim Kammerherrn
und Schloßhauptmann von Alvensleben ſoll ſich der folgende eigen
artige Zwiſchenfall abgeſpielt haben. Der Kaiſer hatte ſoeben einen
Haſen geſchoſſen, als plötzlich ein anſtändig gekleideter Minn, der
ſich bis dahin in der Nähe verborgen gehaſten hatte, euf de ad
beute zuſtürzte und mit ihr querfeldein das Weite ſuchte. Ti Wer-
blüffung der Umſtehenden war im Augenblicke ſo groß, daß e ver
abſäumten, dem Fremden nachzuſetzen, infolgedeſſen dieſer mit ſeinen
Raube glücklich entkam. Erſt ſpäter gelang es einem ausgeſandten
reitenden Boten, das Ja dſtück, auf deſſen Wiedererlangun der
Jagdherr eine Belohnung von 100 Mank ausgeſetzt haden ſoll, mit-
ſammt dem Freibeuter, einem hieſigen Einwohner, zurückz i gen
Ob es fich im vorliegenden Falle um einen dreiſte Diebſtahl hendelz,
oder ob der Thäter, der vielleicht nur ein Andenken an ſeinen Kaiſer
beſitzen wollte, in plötzlich aufwallendem Patriotismus ſich den
feiſten Haſen angeeignet hat, konnte bisher nicht in Erfehr ng ge
bracht werden.

Burgz, 23. Dezbr. (Verhaftung.) Jn einem hieſigen
Gaſthauſe wurde der von der Staatsanwaltſchaft in Berlin wegen
Unterſchlagung von etwa 600 Mk. geſuchte Reiſende Wilhelm
Meiſter, gebürtig aus Treptow, betroffen und in Haft genommen.

d. Wolmirſtedt, 26. Dez. (Dem Landrath v. Haſſel-
b ach) hierſelbſt iſt der Charakter als Geheimer Regierung s-
rath verliehen worden.

Clötze, 23. Dez. (Beihilfen für Bahnbautei-Der Kreistag in Gardelegen hat dem „Cl. W.“ zufolge der
Altmärkiſchen Kleinbahn für die Strecke Clötze-Groß-
Engerſen nachträglich eine Unterſtützung von 50 000 Mk. und für
Dgerete Lindſtedt-Vinzelberg eine Beihilfe von 30 000 Mk. be-
willigt.

Harzburg, 22. Dez. (Stadtverordneten-Ver-
ſammlung.) Die Koſtenanſchläge für den Bau des Gaswerks in
Höhe von 232 500 Mark wurden in der heutigen Stadtverordneten
verſammlung geneberigt. Das Werk ſoll vertragsmäßig am 15. Juni
nächſten Jahres belriebsfähig ſein. Erwähnt ſei noch, daß der
Jngenieur Jahn aus Wehglar zum ſtädtiſchen Bautechniker gewählt
worden iſt.

Langenfalza, 24. Dez. (Verhaftet.) Spangenberg, der
Beſitzer des vor einiger Zeit niedergebrannten Hotels „Kaiſerhof“,
wurde, wie die „Magdeb. Ztg.“ meldet, geſtern verhaftet.

Erfurt, 23. Dez. (Lodesfaill.) Geſtern iſt hier der
General-Major z. D. Karl Lange geſtorhen, bis vor Kurzem Jn fteur
der techniſchen Jnſtitute der Infanterie.

f. Vom Eichsfelde, 25. Dez. (Unf all. Selbſtmord
Ein ſch verer Unglücksfall hat einer Familie in Heiligenſtadt trife
Weihnichten gebracht. Der Briefträger Sch. ſtürzte vom Bock
Poſtwagens herab auf die Straße und verletzte ſich den Kopf ſch

Ein ſenſationeller Seibſtmord wird aus Dingelſtäd: mitgetheilt
Der Gutsbeſitzer Heinrich Becher hat ſich erhängt. Man bringt
dieſen Schritt wohl nicht mit Unrecht in Verbindung mit dem lezzten
Großfeuer in Dingelſtädt. Nachdem bei dem erſten Vrande ein
Theil des großen Gehöfts eingeäſchert worden war, entſtand Abends
nochmals Feuer, dem eine große mit Weizenfrucht gefüllte Scheune
zum Opfer fiel. B. hatte die Gebäude mit 90000 Mk. und das
Jnventar mit 70 000 Mk. verſichert. Die gerichtliche Unterſuchung
dürfte auch über den Grund des Selbſtmordes Aufklärung bringen.

Weimar, 26. Dez. (Der Großherzog von Weimar)
iſt an Jnfluenza erkrankt. Trotz der wiederholten Huſtenanfälle
ſchlief der Patient vergangene Nacht gut. Das geſtern Morgen üder
das Befinden des Großherzogs ausgegebene Bulletin lautet: Seine
Königliche Hoheit haben den geſtrigen Tag ohne beſondere Zwiſchen
fälle leidlich gut verbracht. Die Temperatur war am 25. ds. Mts.
Abends 38,5, am 26. ds. Mts. früh 37,8 Grad Celſtus. Der Puls
war gleichmäßig. Die Nacht war durch Huſten weniger geſtört. Das
Befinden iſt heute ein beſſeres. D. Pfeiffer. Dr. Matthes.

Altenburg 24. Dez. (Ein uüheimlicher Paſſagi er.
Jn große Aufregung verſetzt wurden letzthin die Reiſenden eines
zwiſchen Leipzig und hier verkehrenden Perſonenzuges, indem ein
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Papagier plötzuch vom Jrrſinn befallen wurde. Der Bedauernswerthe
ſprang von ſeinem Sitze auf, trat an eine mitreiſende Frau heran
und bot dieſer ein Packet mit 12000 Mark Inhalt an, ſie bittend,
das Geld ungeſäumt nach Steiermark zu ſchicken, da er ſelbſt dies
nicht ausführen könne, weil er nicht mehr lange lebe, vielmehr jeden
Augenblick ſterben werde. Als die geängſtigte Frau die
Annahme des werthvollen Packets verweigerte, zog der
Fremde plötzlich ein doſchartiges Meſſer hervor, mit welchem er
ſich vor den Augen der Mitreiſenden zu erſtechen verſuchte. Er wurde
jedoch hieran rechtzeitig verhindert und bei der Ankunft hierſelbſt der
Bahnhefswache übergeben, die ihn auf Anordnung der Behörde
zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes dem Landeskrankenhauſe
hierſelbſt zuführte. Spätere Ermittelungen ergaben, daß der Bedauerns
werthe aus Amerika zurückgekehrt war, um nach ſeiner in Steiermark
belegenen Heimath zu reiſen.

T Planuen i. V., 24. Dez. (Erſchlagen.) Wie der „Vogt
ländiſche Anzeiger“ meldet, wurde am Sonnabend Nachmittag
zwiſchen Sohl und Reuth bei Bad Elſter ein vierzehnjähriger
Schulknab e, der Arbeit nach Markneukirchen abgeliefert hatte,
er ſchlagen und beraubt.
z TChemnitz, 27. Dez. („Napoleons Enkel“) Jn der
ſächſiſchthüringiſchen Preſſe macht ſeit einigen Tagen die Mittheilung
die Runde, daß der Mann, welcher ſich für einen natürlichen Sohn
des Herzogs von Reichſtadt und Enkel Napoleons I., alſo für
den richtigen Napoleon III. hielt, am vergangenen Donnerstag in
Chemnitz zu Grabe getragen wurde. Der Chemnitzer „Allgemeine
Anzeiger“ vom 18. d. Mts. enthält folgende Traueranzeige:
„Montag früh */,7 Uhr verſchied nach längerer Krankheit mein
geter Mann der Schneidermeiſter Karl Guſtav Ludwig
Bonaparte im 68. Lebensjahre. Die Beerdigung findet
Donnerstag Nachmittags 2 Uhr ſtatt. Die trauernde Wittwe Klara
Ludwig geborene Wendt.“

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Secwarte in Hamburg.

Freitag, 28. Dezember: Wolkig, meiſt bedeckt, wenig
veränderte Temperatur, ſtrichweiſe Niederſchlag.

Sonnabe.ed, 29. Dezember: Kalt, wolkig, vielfach heiter,
ſtellen weiſe Niederſchlag.

Taafſerſtände.
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Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Tages-Marktberichte.

Berlin, 24. Dezember. (Berliner Produkkenbörſe.)
Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen,

märk. 148--150 ab Bahn. Roggen, märk. 138-139 ab Bahn.
Hafer, märk., pomm. und mecklenb. feiner 149,00- 160,00
märk., mecklenb., vomm. und preußiſcher mittel 139,00--148,00
gering 136 bis 138 ſchleſiſcher und poſenſcher mittel 138 bis
144 gering 135,00--137,00 Weizenmehl 00 18,50--21,50
Roggenmehl 0 und 1 17,90 bis 19,10 A. Weizenkleie, grobe
9,60 bis 10,00 feine 9,40 bis 9,60 Roggenkleie 9,50 bis
10,00 Mittagsbörſe: Weizen, märk. feiner 780 Gr. 150 c. ab
Bahn, Mai 157,50 Juli 159,25--159,50 Roggen, märk.ſeher 15 Gr 1 14 Se 188 i Mai 141
bis 140,50 140,75 c. Hafer, märk., vomm. und mecklenb. feiner
148 bis 159 märk., pomm., mecklenb. und preuß. mittel 138 bis
147 gering 135 bis 136 vpoſenſcher und ſchleſ. mittel 137
bis 143 gering 134-136 ruſſ. 134 bis 137 Mais,
amerik. Mixed 108,50 frei Wagen, Dez. 108,50--108,25 c.
Den 108,25 Mai 105,75 eijenmehl 00 18,50--21,50

am O und 1 17,90--19,10 Rüböl, Dez. 60,20 Br.,
Mai 59,90--60,00 Spiritus 44,50 ſe um 21 Uhr (nicht
amtlich): Weizen Dez. 151,25 Ac, Mai 157,50 Juli 159,50
Roggen Dez. 138,75 Mai 140,75 Juli 140,50 Hafer
Dez. 137 Mai 133,75 Juli 133,25 A. Mais Dez. 108,25
Jan. 108,50 Ac., Mai 105,75 Rüböl Dez. 60,20 Ma
60,00 Mehl Jan, 18,15 Mai 18,45

Halle a. S., 24. Dez. Bericht über Hen und Stroh,
mitgetheitt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
h pe zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
rei Hof hier.

oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien ohne
Angebot, in einzelnen Fuhren 3,00 A.

aſchinenſtroh bei Partien ohne Angebot in einzelnen
Roggenſtroh 1,75 Weizenſtroh 1,60 c.

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,50
minderwerthige Sorten 2,50--3,25 in einzelnen Fuhren: hieſiges
oder Thüringer 3,75 minderwerthige Sorten 3,00-—3,50

Kleeheu ohne Angebot.
Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,20

in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50 C.
Häckſel, geſund und trocken, vei Partien 2,30 Ac, im

Einzelnen vom Lager hier 2,60
Magdevurg, 24. Dez. (Rotirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft. Weizen, Shirriff 143 146
Rauhweizen 136--140 leichte und beſchädigte Sorten weſentlich
billiger. Roggen 143 146 ab Station bez. Gerſte,
Landwaare 150 160 mittlere Chevaliers 160--170 feine
bis 178 feinſte auch über Notiz geſucht. Hafer 134 bis
149 Erbſen, Viktoria- 180 200 kleinkörnige und ab
fallende Sorten weſentlich billiger und wenig beachtet. Mais, gem.
e loko 116 für ſpätere Termine weſentlich billiger an
geboten.

Viehmärkte.
Schlachtbiehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 24. Dez.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Ledeno-, d. Schlachtgewicht.

Zum Serkaufe I. Quai. II. Qual. III. Qual.

ſtanden vor una, d. 8. d. a. b kauft verkauft
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Geſchäftsgang: flott.

Wagarene und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 24. Dezember. Weizen matt, holſteiniſcher loco
136--143. Laplate 134--136. Roggen matt, ſüdruſſiſcher ſtill,
eif. Hamburg 104--107, do. loco 105--110, mecklenburgiſcher 132
bis 140. Mais matt, 107, Laplata 88. Hafer ruhig.
Gerite ruhig.

Wien, 24. Dezember. Weizen per Frühjahr 7,82 Gd., 7.,83
Br., per MaiJuni Gd., Br. Roggen ver FFrühjahr 7,67 Gd.,
7,68 Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni 5,23
Gd., 5,24 Br. Hafer per Frühjahr 7,14 Gd., 6,15 Br.

Peſt, 24. Dezember. Weizen loco feſt, do. per April 7,51
Gd.. 7,52 Br., do. ver Oktober 7,65 Gd., 7,66 Br. Rog en r
April 7,26 Gd., 7,27 Br. Hafer ver April 5,73 Gd., 5,75 Br.
Mais per Mai 1901 4,92 Gd., 4,93 Br.

Varis. 26. Dezember. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, ver
Dezember 19,80, per Januar 20,05, per Januar April 20,45, per März-

Roggen ruhig, per Dezember 15,65, per März

u 75.Paris, 26. Dezember. (Schlußbericht.) Weizen matt, per
Dezember 19,75, ver Januar 20,00, per Januar- April 20,35, ver
e 20,85. Roggen ruhig, per Dezember 15,75, per März

uni 15,75.
Antwerpen, 24. Dezember. Weizen feſt. Roggen ruhig.

Hafer feſt. Gerſte ruhig.
Amſterdam, 24. Dezember. Weizen auf Termine geſchäftslos,

do. per November Roggen auf Termine behauptet, per
März 127, do. per Mai 129.

London, 22. Dezember. An der Küſte Weizenladung an
geboten.

New-York, 26. Dez. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 78, per Dezember 774, per Januar per März 79,
per Mai 782 Mais ver Dezember 45, per Januar 43, per
Mai 418 Mehl 2,75, Getreidefracht 21.

Chicago, 26. Dezember. (Telegr.) Weizen per Dezember 69
per Januar 729,. Mais per Dezember 367,. e

Zucker.
Hamburg, 22. Dezember. (Schlußbericht.) Rüden Rohzucker

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham
burg per Dezember 9,12 ver Januar 9,15, ver Februar 9,30, per
März 9,40, ver Mai 9,522, per Auguſt 9,75. Matt

LSondon, 22. Dezember. 62 Proz.
ruhig. Rüben- Rohzucker 9 sh. Käufer matt.

Javazucker loco 12

Kaffee.
Hamburg, 24. Dez. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

31,25, März 32,50, Mai 32,75, Septemder 33,75.
ehauptet.

z Hamburg, 24. Dez. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, Dezember 30,00 G., März 31,50 G., Mai 32,25 G.,
September 32,75 G.

Havre, 24. Dezember. (Anfangsbericht.) Kaffee in NewYork

g. mit 15 Poinis Hauſſe. Rio 6000 Sack, Sanlos 26 vo Sa
ufuhren für Sonnabend.

Havre, 22. Dezember. (Schlußdericht.) Kaffee good
e Zsember 37,75, März 38,00, Mai 38,52.

ehauptet.
Amſterdam, 24. Dezember. Java Kaffee good ordinary 32.

PetroleumBremen, 24. Dezemder. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
woite loco 6,85 bez. Dr.

Ha vurg, 24. Dezember. Petroleum ſtill. Standard whit
loco 6,75 Br.

Autwerpen 22. Dez. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type
weiß loco 18 bez. und Br., per Dezember 18 Br., per Januar
184 Br., ver Januar-März 184 Br. Weichend.

New-ork, 26. Dezember. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,25, do. in Philadelphia 7,20, do. (in Refined
Caſes) 8,55 do. Credit Balances at Oil City 110.

Spiritus.
Nordhanufſen, 24. Dezemver. Branntwein 40 Vol für

100 Kilogr. (105--106 Ltr.) 58 00-—60.00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 6400-66,00 Mk., ohne Faß ab
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt

Hamburg, 24. Dez. Spviritus ſtill, Dezember 17,50 G.
Dezember Januar 17,50 G., Januar- Februar 17,50 G.

Paris, 22. Dezember. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhi
R rber 30,75, Januar 30,75, Januar-April 31,00, Mai Augu

75

Paris, 22. Dezember. (Schlußbericht.) Spiritus rubig,
puber 30,50, Januar 30,75, Januar April 30,75, Mai Auguſt

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 24. Dezembd. Erdbjen, gelbe zum Kochen 18,00 bis

42,00 Mk., Sreiſebohnen (weiße) 18,00-—38,00 Mk., Linſen 18,00
bis 40,00 Mt., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Köln, 24. Dezember. Rüböl loco 67,00, Mai 65,00.,
Hamburg, 24. Dezember. Rüböl ruhig, loco 63,00.
Hamburg, 22. Dezember. Schmalz. Amerik. Steam 37 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do.
Chamoerlain, Roe u. Co. 38 Mk., do. do. Choice Grocery 384 Mk.,
div. Marken 37 38 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 22. Dezemb. (SchlußzBericht.) Rüböl ruhig, Dezbr.
71,50, Januar 72,25, Januar- April 71,50, Wai Auguſt 63,25.

New York, 26. Dezember. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,30, do. Rohe und Brothers 7,45.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 24. Dezember. Kartoffelſtärke und Mehl 17.75 Mk.
Hamburg, 22. Dezember. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

171 -17 Mk., Liefer. Jan. -Febr. 17 179/, Mk., Kartoffelmehl,prima Waare prompt 17 18 Mk., Lieferung Jan. Febr. 17 bis
18 Mk., Superior Stärke 171 18 Mk., Superior Mehl 18
bis 18 Mk. ver 100 Kilogramm.
10 r Magdeburg, 24. Dezember. Eßskartoſſeln 4,50-5.,00 Mk. für

g.
Fleiſch. Vntter. Eier.

Magdeburg,. 24. Dezemb. Rindfleiſch im Großhandel 0,90 bis
1,04 Mi., von der Keule 1,40— 1,50 M. Bauchfleiſch 1.20— 1,30 Mt.
Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20——1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20--1,40 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,20 bie
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,80—4,80 Mk.

80 Lig kleine 35—-45 Pfag., Rothzungen 40-50 S Schollen,

3 fg., lebendeB Schellfiſche, große 38 45 Pfg., mittel 30 35 Pfg.,roße 20 25 Wo kleine 18—25 Pfg.,
Seehechte 22—25 Vfg., Lengſiſch 12-—18 Vfa., Blaufiſch 12--14 Pfg.
Knurrhähne 8--10 Pfg., Dorſch 12-—-22 Pfg., Rochen 12—15 Pfg.,
Lachs, rothfl. Pfg., Elblachs Pfa., Silberlachs Vfg.,Lachsforellen 110--200 Pfg., Zander 50 60 Pfg., Flußhechte 50 bis
55 Pfg., Barſe 30--45 Pfg., Brachſen 20-25 Pfg., Schnepel
30--35 Pfg., Hummern, lebende 190--210 Pfg.

Stroh. Hen.
r 24. Dezemb. Richtſtroh 5,50 6,50 M., Krumm

ſtroh 3,50-—-4, k., Heu 6,00--7.50 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 24. Dezember. Baumwolle. Ruhig. Upland midd-
ling loco 51 Pfg.

Liverpool, 22. Dezember. (SchlußBericht.) Baumwolle.
Umſatz 3 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 300 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.
Per Dez. Jan. 5 Verk.Preis, Per MaiJuni 5 Werth.Jan. Febr. 52 Käuferpreis, ni-guli 58 Verk.-Preis,

Febr. März 5 Käuferpreis,! li-Auguſt 5/ Käuferpreis,
51 Verk.-Preis Aug.Sept. 455 Käuferpreis

AprilMai 51 Käuferpreis, Sept.Okt.
Metalle.

Amſterdam, 24. Dezember. Bancazinn 72.50.
Loudou, 24. Silber 29, Lſtrl., Chili er 7127.

Lſtrl., per 3 Monate 72 Lſtrl., Blei ſpan. 161/, Lſtrl., engl. 16*,
Lſtrl., Zinn 119 Lſtrl., Zink 185 Lſirl.

Rio de Janeiro, 22. Dezember. Wechſel auf London N.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags, Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle g. zu adreſſtren. Für die Jnſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

d Eiskellerei it direktem GeleisauſchluHaupt-Contor, dager V ber Se Fernſprecher 238 ſchinff

Bier-Grosshandlung von E. Lehmer,
II. Contor im Fauſe meines früheren Geſchäfts

Bölbergaſſe 2 Fernſprecher 1267
empfiehlt in Gebinden, Flaſchen und Syphon

Pfungstädter Bock-Ale lerfeFedne inh ſehr felt in Geſag

Pfungstädter Märzenbier wie Shezini i Geſhiag dier-
Pecht Böhmisch en Anton Hrener, Michelob, hochfeine Oualität

Grätzer Gesundheitsbier e tie Wetten ſendet
Pfungstädter Kaiserbrän in äener Faeheenes Kielp bier !iwee

Coburger Actienbier, Engl. Porter und Pale Ale.
F. Köstritzer Sehwarzabier, Grätzer und Ruglisehe Biere nur in Fäſſern und Flaſchen-

Kulmbacher

Närnberger PExport-Bier
Köstritzer Schwarzhier e I Meenreeteeren i t

von J. G. Reif evorzügliche Qnali

z r mQual ezial), grwerth und von ärzi Autoritäten
warm empfohlen, ſeit 1873 hier

eingeführt.

Exportbier

Mänchner Kindlhrän litz e ſted! Miiten

ſö086
22

Druck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale). Leipzigerſtraße 87. Seit 2
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